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Halle, den 9. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt
längere Zeit allein und nahm von 9 Uhr ab die Vorträge
des Chefs des Zivilkabinets ſowie der maritimen Reſſorts
entgegen, konferirte auch mit dem Staatsminiſter von
Boetticher. Nachmittags wohnte der Monarch dem Rennen
in Hoppegarten bei.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für das
Lgandheer und die Feſtungen, für das Seeweſen und für
Rechnungsweſen traten geſtern zu einer Sitzung zuſammen.

Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck nach Kiſſingen
gehen werde, wird jetzt der Tgl. Rundſchau als durchaus
unzutreffend bezeichnet. Der Geſundheitszuſtand des Für-
ſten iſt gegenwärtig ſo befriedigend, daß ein Kurgebrauch
irgend welcher Art völlig unnütz erſcheinen mußte. Graf
gerbert Bismarck wird ſich in den nächſten Tagen nach
Schönhauſen begeben, um für die Einrichtung des dortigen
Bismarck-Muſeums thätig zu werden.

Nach der „Schleſ. Ztg.“ hat der preußiſche Mi-
miſter für Handel und Gewerbe ſchon vor geraumer Zeit
Ermittelungen über die Arbeitszeit der Angeſtellten
privater Verkehrsanſtalten vornehmen laſſen.

Wie Pariſer Blätter melden, iſt am 5. d. M. der
Auswärtige Unterſtaatsſekretär des deutſchen Reiches, Frei-
herr v. Rotenhan, vom Papſt in längerer Audienz
empfangen worden. Die „Germania“ kombinirt dieſe
Audienz mit den Gerüchten über den Abgang des Herrn
J Schlözer. (Uns ſcheint ein ſolcher ganz unwahrſchein-
lich.)

Das Centrum berieth geſtern die am Sonnabend
von den Abgeordneten der Rechten und des Centrums be-
ſchloſſene vorläufige Vereinbarung, betr. das Zuſtande-
kommen des Wildſchadengeſetzes auf der Grundlage der
Herrenhausbeſchlüſſe. Jn der Fraction iſt vielfach Wider-
ſpruch gegen dieſe Vereinbarung laut geworden.

Für den Beginn der Handelsvertrags- Verhand
lungen mit Jtalien iſt, nach der „Köln. Ztg.“, der 1. Juli,
als Ort der Verhandlungen die Stadt Bern in Ausſicht
genommen.

Die Landgemeindeordnungs Commiſſion des
Herrenhauſes iſt zum 11. Juni, dem Tage vor dem
n ſenrgin der Plenarſitzungen des Herrenhauſes, ein-
berufen.

Die Nachricht, daß das Oberpräſidinm von Weſt-
preußen dem früheren Finanzminiſter Herrn Hobrecht an-
geboten worden ſei, wird mehrfach beſtätigt. Herr Hob-
recht iſt ein Sohn der Provinz Weſtpreußen. Er iſt dort
im Jahre 1824 in Kobievezyn im Kreiſe Preuß.-Stargardt
geboren, und hat auch während des Vorbereitungsdienſtes
für den richterlichen Beruf und ſpäter während der Ver-
waltungslauſbahn durch mehrjährige Beſchäftigung Land
und Leute, ſowie die wirthſchaftlichen und ſozialen Ver-
hältniſſe ſeiner Heimathprovinz näher kennen gelernt

Zu den Wegebanlaſten. Das dem Abgeordnetenhauſe
Paegan ene Geſetz über die zeitliche Begrenzung der geſetzlichen
Vorausleiſtungen zu den Koſten der Unterhaltung oder des
Neubaues öffentlicher Wege und die Verjährungsfriſten bei
dieſen Leiſtungen lautet:

„Einziger Paragraph. Die geſetzlichen Vorausleiſtungen zu
den Koſten der Unterhaltung oder des Neubaues eines Weges,
welcher in Folge der Anlegung von Fabriken Bergwerken.
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Halle, Mittwoch 10. Jnni 1891.

Steinbrüchen, Ziegeleien oder ähnlichen Unternehmungen vor
übergehend, oder durch deren Betrieb dauernd in erbeblichem
Maße abgenntzt wird, dürfen nur vom Beginn desjenigen
Kalenderjahres an in Anſpruch genommen werden, in welchem
ſeitens des Wegebanpflichtigen der Antrag auf Auferlegung der
ſelben geſtellt iſt. Auf rückſtändig gebliebene oder creditirte
Vorausleiſtungen finden die Beſtimmungen des 88 des Geſetzes
über die Verjährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben vom 18.
Juni 1840 gleichmäßig Anwendung.“

Ueber das Befinden des Abg. Berger lauten
die letzten Nachrichten erfreulicher Weiſe viel beſſer.

Der geſtrigen Ausgabe der nat.-lib. Korreſpondenz
liegt ein ausführlicher Auszug der Rede des Herrn von
Bennigſen auf dem Delegirtentag der nationalliberalen
Partei bei.

Neber das Syſtem der Dampfſtraßenbahnen,
welches in Deutſchland bekanntlich bis jetzt nur eine mäßige
Verbreitung gefunden hat, werden aus England lebhaſte
Klagen lant. Die Zahl der Unfälle ſcheint mit der zuneh
menden Einbürgerung jenes Syſtems ſich nicht verringern,
ſondern zu wachſen. Wenigſtens haben ſich gerade in
nenerer Zeit die Zeitungsberichte über ernſtere, mit Ver
letzungen und Tödtungen von Menſchen verbundene Be
triebsunfälle auf den Dampfſtraßenbahnen, namentlich in
der verkehrsbelebten Nähe großer Städte, in einer Weiſe
gehäuft, daß die anfängliche Beliebtheit der Dampfſtraßen-
bahnen bei der öffentlichen Meinung in ihr Gegentheil
umgeſchlagen iſt und von der Londoner Lokalpreſſe die
Frage aufgeworfen wird. ob der Nutzen dieſer ebenſo
häßlichen als ſchwerfälligen Gefährte zu ihren vielfachen
Unzuträglichkeiten und Gefahren nicht außer allem Ver-
hältniß ſtehe.

Die Geherbeordnungsnovelle trilt bekanntlich in der
Hauptſache am 1. April 1892 in Kraft. Da in derſelben dem
Bundesraßhe verſchiedene Befugniſſe zur Ausnahmeregelung für
beſtimmte Fabrikationszweige gegeben ſind, ſo beſchäftigt man
ſich jetzt in den betheiligten Reſſorts eifrig mit der Ausarbei-
tung der zu dieſen Vorſchriften nöthigen Unterlagen. Unter den
Arbeiten nimmt die Reviſion der für die jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen in einzelnen Betriebsarten bereits beſtehen-
den Sonder. eſtimmungen und deren Anpaſſung an die durch
die Novelle getroffenen Aenderungen einen breiten Raum ein.
Solche Beſtimmungen ſind erlaſſen für die Walz- und Hammer-
werke, die Glashütten, die Spinnereien, die Steinkohlenberg-
werke, die Drahtziehereien mit Waſſerbetrieb, Bleifarben und
Bleizuckerfabriken,, Zündhölzerfabriken, Gummiwagarcnfabriken
und andere Fabrikalszweige. Um nur ein Beiſpiel anzuſühren,
iſt durch den bisherigen 8 139a der Gewerbeordnung dem Vun-
desrathe geſtattet geweſen, ſür Spinnereien Ausnahmen von den
allgemeinen Vorſchriften über die Dauer der Beſchäſtigung der
jugendlichen Arbeiter bis zu 66 Stunden wöchentlich zu ge-
ſtatten. Es enthält denn auch die Verordnung für Spinnereien
vom 20. Mai 1879 die Vorſchrift daß die tägliche Arbeitszeit
bis zu 11 Stunden geſtatte! iſt. Nach dem 8 139a der Gewerbe
ordnungsnovelle iſt dieſe Ausnahmebeſugniß des Bundesraths
derart beſchränkt, daß er nur für Ziegeleien eine längere als
60ſtündige wöchentliche Beſchäſtigung, der jugendlichen Arbeiter
zulaſſen darf. Ebenſo wie mit den jugendlichen Arbeitern ver-
hält es ſich mit den Arbeiterinnen. Viele der oben erwähnten
Bundesrathsverordnungen beziehen ſich gleichzeitig auch auf die
Arbeiterinnen. Bei den letzteren handelt es ſich außerdem aber
noch um die Feſtſetzung der Ausnahmen von den durch die No
velle getroffenen, völlig neuen Vorſchriften über die elfſtündige
Maximalarbeitszeit und das Verbot der Nachtarbeit ſür ſolche
Betriebe, in denen regelmäßig zu gewiſſen Zeiten des Jahresein vermehrtes Arbeitsbedürfniß eintritt. Die Arbeiten ſind ſo
kamplizirt und umfangreich, daß ſie noch eine längere Zeit in
Anſpruch nehmen werden. Jedoch iſt gegründete Ansſicht vor-
handen, daß die guf, ihnen auſzubauenden Verordnungen vor
dem Tage des Jnkrafttretens des größten Theiles der Gewerbe-
n wvekie dem 1. April 1892, werden veröffentlicht wer-

en können.
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183. Jahrgang.

Die fadenſcheinige Logik der Kornzollhetzer giebt ſich
jetzt alle Tage kraſſere Blößen. So rechnet der ſozialdemo
kratiſche „Vorwärts“ heraus, daß unter der Herrſchaft der Korn-
zölle der Preis der Tonne Roggen jetzt glücklich bei 213 Mark
angelangt ſei und nur noch um 6 Mark hinter dem mittleren
Preiſe des Hungerjahres 1816/17 zurückſtehe. Die Konſequenz,
welche der Leſerkreis des Blattes aus dieſer Beweisführung
ziehen ſoll und mit wenigen Ausnahmen auch ziehen wird, liegr
auf der Hand, iſt aber grundfalſch. Denn berückſichtigt mar.
was der „Vorwärts“ recht wohl weiß, aber ſeinem kritikloſens
Publikum fein ſäuberlich verſchweigt, daß das Geld vor 70 bis
80 Jabren gut und gerne den dreifachen Werth hatte als jetzr
ſo müßte, um der Jnſinnation des „Vorwärts“, daß Hungers-
nothpreiſe vor der Thüre ſtänden, eine annähernde Rechtfertigung
zu verleihen, die Tonne Roggen bente ſtatt mit 213, mit runo
600 Mark notirt werden. Und ſelbſt wenn man von dem rapideu
Sinken des Geldwerthes gegen früher abſehen wollte. wäre die
Rechnung des „Vorwärts“ immer noch als tendenziös gefälſche
zu brandmarken, weil ſie den enormen Aufſchwung des Durck
ſchnittseinkommens der arbeitenden Volksklaſſen, im Jabre 1892
gegen, das Niveaun des Notbiahres 1816/17 ignorirt Uebrigens
um die Sache in Einem abzumachen, iſt auch die Frage, ob man
im Stande iſt, für ein beſſeres Brot mehr Geld anzulegen, mich
wie Herr Richter in der „Freiſ, Ztg.“ meint, in der Hauptſache
abhängig davon, wie hoch überhaupt die Brotvpreiſe ſtehen
ſondern davon, wie hoch der Verdienſt der Arbeiter, als des
Gros der Brotkonſumenten, ſich beziffert. Es iſt immer uns
immer wieder die alte Wahrheit: Dem unker freihändleriſchene
Regime um Arbeit und Verdienſt gekommenen Volk iſt auch das
billigſte Vrot noch zu tbeuer, während von den, dank dem Syſtenr
der nationalen Wirtbſchaſtspolitik, bei reichlicher Arbeitsgelegen-
heit reichlich verdienenden Arbeitern ſelbſt relativ hohe Leben--
mittelpreiſe mit Leichtigkeit getragen werden.

Zum Kaiſerbeſuch in England. Ueber das für die be
vorſtehende Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares aufgeſtellie
Programm erfahren wir, daß ein Beſuch der „Albert Ha
nunmehr definitiv für Dounnerſtagg, den 9. Juli, feſtgeſetzt wurve-
Am Freitag Morgen wird Se. Majeſtät die Willkemmen Adreſſe
in der Guildhall entgegennebmen und am Abend dem Hofbalk
in Buckingham Palaſt beiwohnen. Für Sonnabend iſt eirt
Gartenfeſt in Ausſicht genommen. Die für dieſen Tag ange
ſagte Parade der Feuerwehr im Kryſtall-Palaſt ſoll bis guf
den folgenden Monkag oder Dienſtag verſchoben werden. Aw
einem dieſer beiden Tage dürfte Lord Salisbury zu Ehren
Sr. Majeſtät einen Ball geben. Die Abreiſe nach Portsmouth
v ſo weit jetzt beſtimmt, am Mittwoch, dem 15. Juli, er
olgen. Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in dritter Leſung

das Reuntengütergeſes. Abg. v. Szuman erklärte die
der Polen. Abg. von Los (Centrum) ſprach ſeine

Anerkennung über ein Geſetz gus, welches den Grundbeſitz von
den Gefahren einer Belaſtung mit Schulden befreien und auf eine beſſere Vertheilung deſſelben hinwirken
wolle. Abg. Rickert beſtritt, daß das Geſetz geeignet ſei, der
Verſchuldung des Grundbeſitzes abzuhelfen und zuſriedene kleine
Grundbeſitzer zu ſchaffen; man wolle damit nur den Arbeiter
wieder in dauernde Botmäßigkeit bringen: das Geſetz wider
ſpreche allen Grundſätzen des Liberalismus und der altpreußi-
ſchen Agrargeſeßgebung, welche Freiheit des Grundeigenthums
verlangten. Abg. Sombart (nat-lib.) bedauerte die Unablös-
barkeit der Reufe, erklärte aber trotzdem für das Geſetz ſtimmen
zu wollen, weil es manche Verbeſſerungen bringe. Für das
Geſetz ſprochen ferner die Ab v. Huene (Centr.), Sattler
(nat.-lib.) und Tzſchope (freiconſ.) ſowie die Miniſter von Heyden
und Miquel. Der letztere führte namentlich aus, daß das
Geſeß die Privatthätigkeit in der inneren Colouiſation nicht
lähmen, ſondern vielmehr ſtark befördern werde, und rechtfer
tigte die Weiſe, wie das Prinzip der Ablösbarkeit geregelt iſt.
Alsdann wurde das Geſetz mit großer Mehr
heit endgültig angenommen. Ferner wurden einige
dritte Leſungen kleiner Geſelzentwürfe erledigt. Die Berathung
des Antrags Walther, die Beſeitigung von Hochwoſſerſchäden
betreffend, wurde auf beute (Dienstag) vertagt. Der Debatten-
dent der oben ſkizzirten Sitzung erfolgt in dieſer Morgen
ausgabe

(Nachdruck verboten.)

Thierſchutz nach neuerer
Auffaſſung.

Von Dr. K. Ruß.
Wer, und wenn er ein unverbeſſerlicher Peſſimiſt mit

ſchwärzeſter Seele wäre, könnte es beſtreiten wollen, daß
die Humanitätsbeſtrebungen in unſerer Gegenwart auf einer
außerordentlich erfreulichen Höhe ſtehen!

Das Beſtreben, unſeren armen, nothleidenden Menſchen
zu helfen, iſt nicht allein eifriger und inniger zugleich,
ſondern es iſt auch praktiſch-thatkräftiger geworden. Man
hat es als die erſte und bedeutungsvollſte Wahrheit aner-
kennen gelernt, daß das bloße Almoſenſpenden für den
Zweck, augenblickliche Noth zu ſtillen, thatſächlich doch nur
ein Nothbehelf iſt, daß wahre Hilfe vielmehr den Armen
nur gebracht werden kann, wenn man die Quelle ihrer
Leiden zu heben ſucht nämlich durch Zuweiſung irgend
welcher den Kräften eines Jeden angemeſſenen Arbeit, ver
mittelſt derer er allmälig auf eigenen Füßen zu ſtehen und
ſeinen Lebenserwerb zu gewinnen vermag.

Aehnliche praktiſche Geſichtspunkte kommen jetzt auch
immer mehr bei dem Thierſchutz zur Geltung. Nicht mehr
wie in früheren Zeiten bildet lediglich das in Thränen-
fluthen gebadete Schooßhündlein ſein Symbol.

Wohl darf das Mitleid als einer der ſchönſten und
edelſten Züge des menſchlichen Charakters gelten, wohl
ſoll das Mitgefühl mit dem Leid und Weh der Thiere
auch jetzt noch wie früher ſtets in erſter Linie unſer
Streben auf dem Gebiete des Thierſchutzes beſtimmen; aber
wir ſollen nicht mit dem en allein, ſondern auch mit
dem Kopf handeln, nicht mehr blos ſchwärmen und empfindeln,
ſondern fühlen und denken.

Lange Jahre hindurch hat der Thierſchutz auf allen
möglichen Gebieten in einem außerordentlich eiſrigen und
warmherzigen Streben ſich thätig gezeigt; er hat auch
immerhin viel Gutes, Schönes und Erhabenes erſtrebt

wenn auch leider nur zum verhältnißmäßig geringen Theil
wirklich geſchaffen. Die Urſache der Erſcheinung aber, daß
auf ſeinen Verſammlungen und Kongreſſen im Weſentlichen
immer nur ſogenannte Reſolutionen gefaßt, ſchöne Aus-
ſprüche gethan, große und erhabene Ziele hingeſtellt, aber
im Ganzen doch unendlich wenig Thatſächliches erreicht
worden, lag ſtets darin, daß man in Wirklichkeit faſt aus-
ſchließlich dem Herzen folgte und den Verſtand doch nur
leider wenig zu Rathe zog.

Darin waren denn erklärlicher Weiſe auch mancherlei
Mißgriffe und verfehlte Maßnahmen begründet, oder es
wurde im Ganzen doch nur recht wenig Praktiſches er
langt. Wo Letzteres geſchehen, iſt es faſt regelmäßig nur
der Erfolg auſopfernder Thätigkeit eines Einzelnen geweſen.

Mit einer gewiſſen Pietät denke ich noch immer an
das opfermuthige Auftreten des Generalkonſul Sturz in
den ſechsziger Jahren, durch welches er im Verlauf vonverhiltitmaäßig kurzer Zeit, aber nur durch unerhörte An-

ſtrengungen, den Mißbrauch bezüglich die ſcheußliche Qual
des Kuebelns der Kälber, welche nach Berlin zum Schlach
ten eingebracht werden, zu unterdrücken vermochte. Sturz
opferte für dieſen Zweck nicht allein eine beträchtliche Geld-
ſumme für den Druck und die Verbreitung maſſenhafter
Flugblätter ſondern er ſetzte ſich auch der perſönlichen
Gefahr aus, von den aufs Aeußerſte erbitterten rohen

leiſchergeſellen umgebracht zu werden. Als er eines
17 in Begleitung der bekannten Schriftſtellerin Marie

v. Roskowska auf dem Centralviehhof in Berlin erſchien,
rettete ihn eigentlich nur die Geiſtesgegenwart der Dame,
ſonſt wäre er höchſt wahrſcheinlich erſtochen worden. Aber
er ließ ſich dadurch nicht irre machen, ſondern wußte trotz
aller Hinderniſſe und Schwierigkeiten durch immerwährende
Beregung der Sache in den Zeitungen, durch Eingaben bei
den Behörden, durch mündliche und ſchriftliche Vorſtell-
ungen bei einflußreichen Perſonen endlich wirklich den Er-
folg zu erreichen, daß das Knebeln der Kälber verboten

Gegenwärtig betreibt in faſt gleicher Weiſe und nicht
minder opfermuthig und eifrig, doch mit bedeutenderen
Kräften und Mitteln, Herr Beringer in Berlin eine ähn-
liche Agitation in ganz Deutſchland dahin, daß das
Schlachten der Thiere ohne Quaälerei, in einer möglichſt
raſchen und ſchmerzloſen Weiſe ausgeführt, und daß ſomit
alle hierin noch vorhandenen, in der That ſcheußlichen
Mißbräuche abgeſtellt werden. Wie bedeutſam gerade dieſe
Angelegenheit iſt, dafür ſpricht, außer dem Urtheil eines
jeden Einſichtigen, auch die Thatſache, daß die Behörde
dem Herrn Beringer die Bewilligung einer Lotterie von
100000 Looſen à 1 .4 gewährt hat. Die Erträgnuiſſe dieſer
Lotterie ſollen für den Zweck der Agitation in der
Schlachtfrage Verwendung finden aber wir dürfen doch
wohl mit Beſtimmtheit hoſffen, daß die darin noch lieger-
den argen Thierquälereien längſt und zwar gleicher Weiſe
im Bewußtſein der großen Mehrheit aller gebildeten Leute
einerſeits und auf dem geſetzlichen Wege andererſeits abge-
ſtellt und erledigt ſein werden, bevor die ungeheure Maſſe
dieſer Looſe untergebracht ſein kann. Doch auch dann wird
dies für die Looſe eingehende Geld keineswegs überflüſſig
ſein, ſondern der Herr Beringer wird dann ſogleich eine

ähnliche, brennende Thierſchutzfrage in's Auge
aſfen.

Aus dieſen Beiſpielen ergiebt ſich nun aber die un-
umſtößliche Wahrheit, daß in allen Fällen, in denen eiwas
erreicht worden oder doch die beſtimmte Ausſicht auf einen
Erfolg vorhanden iſt, ſtets Kenntniß, Wiſſen und zielbe
wußtes Streben mit den Regungen des Mitleids Hand in
Haud gehen muß.

Anf dem allerbeſten Wege in dieſer Weiſe iſt der
Thierſchutz nun aber in Deutſchland thatſächlich. Die
bisher in Berlin beſtehenden beiden großen Vereine haben
ſich zu einem Deutſchen Thierſchutzverein zuſammengethan,
und ihre Unternehmungen ſind bedeutungsvoll, beziehentlich
nachahmenswerth auch für alle übrigen.

Weiſe geregelt wurde,
und ihre Einfuhr nach Berlin ſochgemäß und in bumdver (Schluß folgt.)
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Politiſche Rundſchau im Auslande
Heſterreich-Ungarn. In der Montags-Sitzung des

Budgetausſchuſſes erklärte bei der Tprathung über den
Dispoſitionsfonds der Abgeordnete Heilsberg Namens der
Sinken, die Linke werde im Ausſchuſſe dafür ſtimmen, ſich indeß
vorbehalten, bei der Verhandlung im Hauſe ihre Parteiſtellung
Zu kennzeichnen Der Jungçzeche Herold warf der Regierung

or, daß ſie die weſentlichſten Punkte des Programms der
Czechen mißachte; ſollte ein ſolches Verhalten andauern, ſo werde
u Böhmen kaum eine czechiſche Partei zu finden ſein, die im

eichsrathe mitzuarbeiten gewillt wäre: die Frſcgecwe wür
en dann, ohne auf die übrigen Verhältniſſe in Oeſterreich Rück
icht zu nehmen ihr Recht durchzuſetzen trachten. Der Abge-
rdnete Bareuther erklärte Namens der Deutſchnationalen, daß
ieſe gegen den Dispoſitionsfonds ſtimmen würden. Der Mi-

niſterpräſident Graf Taaffe hob hervor, daß der in der Thron-
rede Waffenſtillſtand zwiſchen den Parteien behufs
hrer Annäherung zu einer rafgltigen Löſung der wirthſchaft-

ichen und budgetaren Aufgaben vielfach bereits erreicht worden
gväre; zaubern könnten weder die Regierung noch die

zarteien. Bei der darauf erfolgenden Abſtimmung über den
Dispoſitionsfonds wurde dieſer mit allen gegen drei Stimmen
angenommen.

Schweiz. Der Nationalrath in Bern erklärte mit
9 gegen 58 St. den Antrag Brenner: „Der Bundesrath ſolle
ber die Amneſtirung der wegen Theilnahme an den Teſſiner

Ereigniſſen den eidgenöſſiſchen Aſſiſen überwieſenen Perſonen
Vericht und Antrag bringen für erheblich

Frankreich. Die Kammer genehmigte das Geſetz, be
die Zuſtimmung zu dem in der Pariſer internationalen

J 31 feſtgeſetzten Telegrapbentacrif, ſowie zu den
am 28. Februar 1891 von Deutſchland und Frankreich in Paris
unterzeichneten Vereinbgrungen, betreffend Regelung des tele-

raphiſchen Verkehrs. Bei dem Jahresbankette der monarchiſchenKeepe hielt Graf d'Hauſſowville eine Rede, in welcher er ſeiner

S ſtirnnng zu der Haltung der Deputirten der monarchiſchen
artei, Ausdruck gab, welche alle ihre Anſtrengungen auf die

Vertheidigung der religiöſen und konſervativen Intereſſen
xichtete. d'Hauſſonville wies ſodann auf die der konſervativen
Preſſe zufallende Aufgabe hin, welche darin beſtehe, das Land
aufzuklären: der Redner appellirte an, die Hingebung der
xoyaliſtiſchen Jugend und ſchloß. Frankreich müſſe nach der
Rückkehr eines Königs ſtreben, der dem Vaterlande den ihm
gebührenden Rang in Europa wieder verſchaffen werde.

Jtalien. Jn der Kammerſitzung am Montag ant-
4ortete Rudini auf die Anfrage Barpilais über die Ausweiſung
Des italieniſchen Journaliſten Cantalupi aus Oeſterreich er könne
aind wolle keine Aufklärungen geben: er habe auch von Wien
keine verlanugt, weil er in einem ähnlichen Falle es nicht zulaſſen
zvürde, daß andere Staaten in Rom anfragten. Betreffs des
Zwiſchenfalls beim Verkauf von Bildniſſen der königlichen Fa-
milie gab die öſterreichiſche Regierung freiwillig die weitgehendſten
Aufklärungen. Wenn die ab in Trieſt für die Opfer
Fer römiſchen Pulverexploſion wirklich verboten worden ſeien,

o dürften dafür viele triftige Gründe vorhanden geweſen ſein.
Die Freundſchaft Jtaliens mit OeſterreichUngarn ſei eine ſolche,
daß ein Uebelwollen der Alliirten uns gegenüber ausgeſchloſſen
erſcheine. Die Jnſchrift des Denkmals von Andreags Hofer ſei
auf Auordnung der Regierung erneut worden, weil es ſich um
eine der wahrbafteſten Berühmtbeiten gehandelt habe. Hofer
ſei für die Unabbängigkeit ſeines Vaterlandes gefallen; die Re
gierung glaubte, ähnlich, wie ſie den bei Novara und Solferino
en Oeſterreichern Ehren erwieſen habe, ſo auch Hofer

adurch ehren zu müſſen.
Serbien. Ein liberaler Parteitag im negotiner

Bezirk ſprach ſeine Mißbilligung über den Ausweiſungsbefehl
egen die Königin Natalie aus und bezeichnete die Durchſitie dieſes Beſchluſſes ſeitens der Regierung als Verfaſ

ungsverletzung.
Rußland Die „Times“ erfährt, vor fünf Wochen ſei

Her ruſſiſchen Regierung ein förmlicher Vorſchlag für ein
Vertheidigungsbündniß mit Frankreich unterbreitet
worden. Die Antwort lautete, ein ſolcher Vertrag könnte
richt geſchloſſen werden, da der Hauptzweck des Zaren ſei, den

Frieden aufrecht zu erhalten. ies könnte er nur thun, wenn
er freie Hand behalte. Jm Weſentlichen wurden folgende
Worte gebraucht: Rußland müſſe ſeine Rüſtungen vervoll-
ſtändigen, ſeine Befeſtigungen ausbauen, den Bau ſeiner ſtrate
niſchen Eiſenbahnen vollenden. Dies dürfte noch Jahre in
Anſpruch nehmen. Jnzwiſchen könne Rußland keine Verbind-
lichkeiten eingehen, welche ſein Vorgehen der Politik einer
anderen Macht, ſo befreundet ihm dieſelbe auch ſein möge, unter
ordnen. Das Zarenxeich müſſe ſich das Recht vorbehalten, jed-
wweden Entſchluß zu faſſen, der ihm durch den Gang der Ereig
niſſe in Euxopa diktirt werden dürfte.

Schweden. Nach zweitägigem leichtem Unwoblſein
erkrankte der Kronprinz an heftigen Kopfſchmerzen und Gelenk-
ſchmerzen, ſo daß er das Bett hüten muß. Die Aerzte bezeichnen

als Jnfluenza. Die Körperwärme war am Montag
95 Grad.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

98. Sitzung vom 8. Juni. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Heyden, Herrfurth.
Jn der dritten Berathung des Geſetzes betreffend die Be

förderung der Errichtung von Rentengütern erklärt ſich
Abg. Szuma (Pole) gegen die Vorlage: ſeine Ausführ-

ungen ſind aber auf der Tribüne nicht verſtändlich
Abg. v. Los (Z.) begreiſt den Widerſtand der Freiſinnigen

gegen dieſe Vorlage nicht, weil doch dieſelbe geeignet ſei, den
Grnundbeſitz anders zu vertheilen und namentlich kleinere Grund-
veſitzer auzuſiedeln. Jn der Rheinprovinz liege allerdings kein
großes Bedürfniß dazu vor aber trotzdem ſei das Geſetz
wichtig, weil es der Ueberſchuldung des Grundbeſitzes ent-
gegentrete.

Abg. Rickert (dfr.): Die Vorlage entſpreche durchaus
nicht der altpreußiſchen Agrargeſetzgebung, welche ſeit dem, An
Fang dieſes Jahrhunderts die Verfügungsfreibeit des Eigen-
Khums hochgehalten habe. Die Regierung ſelbſt ſei an der Vor-
lage weniger ſchuldig als das Abgeordnetenhaus und ſpeziell
Herr Sombart, welcher die Rentengüter erfunden hat aus An-
Laß der autipolniſchen Geſetzgebung. Herr Sombart hat aller
dings ſchließlich gegen das Rentengütergeſetz geſtimmt, aber wie
er jetzt für dieſes Geſetz ſtimmen könne, ſei nicht recht ver
Dordg, Strenge konſervative Männer wie Graf Brühl im

errenbauſe baben ſich gegen die Rentengüter ausgeſprochen.Beſonders bedenklich ſei, baß der ietige Finanzminiſter Miquel

als Mitglied des Abgeordnetenhauſes dieſe Rentengüter als
einen erſten Schritt zur Wiederberſtellung der Erbvpacht be-
zeichnet babe. ie Parzellirung des großen Grundbeſitzes
wünſche Redner ebenfalls, aber deshalb könne er noch nicht
jede dafür vorgeſchlagene Maßregel billigen. Gegen das Ein
zreten des Staates ſei ſchließlich nichts einzuwenden, aber wozu
ſollen die Renten nicht abgelöſt werden können? Warum
nimmt man nicht eine Parzellirung der Domänen auf ge-
noſſenſchaftlichem Wege vor? Es beſtehe ein wunderbarer
Widerſpruch in der Politik der Regierung: Sozialpolitik
worne und Getreidezölle hinten, Rentengüter vorne und
Begünſtigung der Fideikommiſſe bhinten. Wenn zwei Pferde
vor und zwei hinter den Wagen geſpannt ſind, kann der Wagen
nicht vorwärts gehen. Zufriedene kleine Grundbeſitzer werden
durch die Rentengüter nicht geſchaffen werden.
Abg. Sombart: 1804 wurden durch Fricdrich Wilhelm III.

die Frohndienſte in eine feſte Geldrente verwandelt, aber daß
unablösbare Renten nicht ewig beſtehen bleiben, zeigt das Jahr
1848, in welchem alle unablösbaren Renten für ablösbar erklärt
wurden. Jch bedauere, daß beim Rentengütergeſetz eine unab-lIösbare Renute eingeführt wurde, daß dieſelbe jetzt noch etwas
verſchärſt wird. Die unablösbare Rente iſt eine Handhabe für
die ſozialdemokratiſche Agitation. o ſage deshalb auch jetzt

it der „Freiſinnigen Zeitung“: „Baner, vaß auf, nimm keinen
erkrag mit nnablösbarer Rente anl“

Miniſter von Heyden: Die Reden, welche hier ge

lage in keiner Weiſe eingeſchränkt. Ueber die Domuitenparzellt
rungen mich zu äußern, liegt kein Anlaß vor; ich kann aber das
Haus nur bitten, die Vorlage anzunehmen.

Abg. v. Czarlinski tadell, daß Privatunternehmungen
auf dieſem Gebiete von der Regierung behindert werden; es ſei
bedauerlich, daß die Genehmigung von Kolonien lediglich von
der Polizei abhängt.

Abg. v. Huene (Z.) beſtreitet, daß eine Abhängigkeit der
Rentengutsbeſitzer eintreten werde; nur wo Arbeiter angeſiedelt
werden, wird eine Unablösbarkeit der Renten eintreten, da iſt
ſie aber auch nothweudig. Sonſt kann der Jxntenggeg be ver
ſeine Beſitzung jeden Augenblick wieder verkaufen. Von einer
neuen Art Leibeigenſchaft könne za nicht geſprochen werden
(Widerſpruch links), denn in der Mehrheit der Fälle werde eine
Unablösbarkeit der Rente Parx nicht eintreten. Ohne die Hilfe
der Rentenbanken würde die Bildung von Rentengütern nur in
beſchränktem Maßſtabe eintreten.

5 Sattler (nutl.) hofft, daß derer ſich durchdie Wiederholuug der nur gegen das vorjährige Geſetz geltend
zu machenden Gründe nicht beirren laſſen wird, auf dieſem Wege
fortzuſchreiten.

Abg. v. Tzſchoppe (fk.) hält die Abhängigkeit der Renten-
gutsbeſitzer für geringer als diejenige der Hypothekenſchulduer.

Miniſter Miguel: Bei der Koloniſirung in Pinſchin haben
die Beſitzer, welche ihren Grundbeſitz parzellirten, vor dem
Landrath zu Protokoll erklärt, daß die Parzellirung beſſer und
ſchneller gelungen wäre, wenn das Rentengütergeſetz ſchon vor
handen geweſen wäre. Beide Häuſer des Landtags haben dieſes
Geſetz, wie es hier vorliegt, verlangt; es iſt nicht etwa einem
beſonderen hannoverſchen Wunſche entſprungen. Das Geſetz von
1890 iſt in Kraft und er kann es allein nicht beſeitigen. Die
unablösbare Rente iſt für ihn der Stein des Anſloßes. Durch
die Vorlage wird das Streben der Gutsbeſitzer, unablösbare
Reuten zu verlangen, verſtärkt werden, die Gegner der Unab-
lösbarkeit ſollten daher gegen die Vorlage keinen Widerſpruch
erheben. Die Unablösbarkeit wird nur für den Aufang maß-

ebend ſein, für die Begründung der Rentengüter. Unablösbare
denten für die Dauer aufrecht zu erhalten, wird der Geſetz

gebung wohl nicht gelingen. Die römiſchen Juriſten können ſich
von dem Gedanken der Hypothek gar nicht losmachen, daher
kommt der unbewußte Widerſpruch gegen die Rentenverſchuldung.
Es ſoll hier die Freiheit geſchaffen werden, ablösbare und un-
ablösbare Renten zu ſchaffen, da verlangen die Freiſinnigen das
Verbot, der unablösbaren Renten. Die Männer der Wiſſenſchaſt
und der Praxis haben auf Grund ihrer J eine Geſetz
n wie dieſe iete gefordert, ſo z. B. der ſozialpolitiſche

ongreß. Man kann alſo derſelben nicht den Vorwurf machen,daß ſie hinter die Geſetzgebung von Anfang dieſes Jahrhunderts

zurückgehe. (Beifall rechts.
Abg. Rickert (dfr.): Die jehige Geſetzgebung geſtattet, die

Ablösbarkeit der Rente auf 30 Jahre auszuſchließen; die Vor
lage aber will zulaſſen, daß eine Bindung derſelben auf Gene
rationen eintreten kann. Vor den Folgen des Geſetzes haben
wir Furcht; denn der Miniſter Migquel iſt ein Freund der Erb-
vacht und wir ſind Gegner derſelben.

Nach einigen mehr perſönlichen Bemerkungen des Abgeordn.
v. Los ſchließt die Generaldebatte. Jn der Spezialdebatte wer-
den die einzelnen Poragraphen ohne Debatte nach den BVe-

der zweiten Leſung genehmigt, ebenſo das Geſetz im
anzen.

Der Geſetzentwurf betreffend Eintragung in die Höferolle
und Landgüterrolle auf Erſuchen der Generalkommiſſion und
der Vertrag mit Bremen und Oldenburg wegen Herſtellung
einer neuen Fahrbahn in der Außen-Weſer werden ohne Debatte
ebenfalls in dritter Leſung endgiltig geuehmigt.

Jn zweiter Leſung werden darauf die Geſehenkwürfe, be-
treffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w., die Voraus-
leiſtungen für den Wegebau in den Provinzen Brandenb.rg,
Schleswig-Holſtein und Rheinland genehmigt. ß

Schlüß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Dritte
Leſung der heute in zweiter Leſung berathenen Vorlagen und
andere kleinere Vorlagen.)

Aus Nah und Fern
Berlin, 8. Juni. Nach einem Telegramm

der Kaiſerlichen Botſchaft in Conſtantinopel
von heute Nachmittag ſind ſämmtliche Ge-

kiliſſe.
Wenn das Kind in den Brunnen gefallen

iſt, dann u. ſ. w., das alte Sprichwort wird täglich
neu beſtätigt. So jetzt wieder bei dem Eiſenbahnunfall in
der Türkei! Jn Wien wurde aus zuverläßlicher Quelle
den Blättern mitgetheilt: daß bereits Verhandlungen im
Zuge, wonach vom 1. Juli ab alle nach und von Kon
ſtantinopel fahrende Perſonenzüge nur mehr am Tage
türkiſches Gebiet paſſiren werden. Außerdem ſoll eine
J Abtheilung Soldaten jeden Perſonenzug als Bedeckung
begleiten.

Breslau, 8. Juni. Bei dem geſtrigen Brande in
der Küraſſierkaſerne ſollen 6 Pferde zu Tode gekommen
und 40 verletzt worden ſein. (Siehe geſtrige Nummer
unter derſelben Rubrik.)

Aus Conſtantinopel wird gemeldet: Jn Folge
des am Ende des Mai zwiſchen den Franziskanern und
den Geiſtlichen der Kirche wegen unberechtigten
Gebrauchs der Thür der Nativitätskirche zu Bethlehem
entſtandenen Streites, wobei beiderſeits zahlreiche Ver-
wundungen vorgekommen ſind, richtete der franzöſiſche
Botſchafter, Graf von Montebello, eine Note an die
Pforte, worin er beklagte, daß die Pforte die Griechen den
Lateinern gegenüber ſtets begünſtige und ſtrengſte Unter
ſuchung, ſowie Beſtrafung der Schuldigen verlangte, indem
er nur eine kurze Friſt für die Antwort gewährte. Da
dieſe für die Griechen günſtig ausfiel, erklärte ſie der Bot
ſchafter ungenügend.

Die Eröffnung des Cirkus Carré in Hannoverhat am Sonnabend ſattgefunden, und als der vielgeprüfte
Direktor vor Beginn der Aufführungen auf einen Augenblick in
der Areua erſchien, um durch ſtummen Gruß ſeinen Dank für
die vielen Beweiſe des Beileids anszudrücken, wurde er von
dem den Cirkus bis unters Dach füllenden Publikum mit herz-
lichem, lebhaftem Beifall begrüßt. Auch der Kaiſer hat Herrn

arré ſeine Theilnahme ausdrücken laſſen. Das ſeitens der
Königlichen e nhnivyrtion Hannover an Direktor Carré
i Wtete Schreiben lautet: „Seine Majeſtät der Kaiſer und

önig haben von der amtlichen Meldung über das Eiſenbahn
unglück bei Kirchlengern mit ſchwerzlichem Bedauern Kenntniß
u nehmen und allergnädigſt Auftrag zu ertheilen geruht, den
erwundeten ſowie Jhnen Allerhöchſt ſein Beileid zum Aus-druck zu bringen. Namens des Miniſters der öffentlichen

Arbeiten J r wir Sie hiervon ergebenſt mit dem
Erſuchen, auch den bei dem Unfall verwundeten Mitgliedern
Jhrer Geſellſchaft hiervon Kenntniß zu geben.

ien, 8. Juni. Das Correſpondenzbureau meldet
aus Kairo amtlich, daß bisher kein einziger Cholerafall
weder im Delta noch im übrigen Aegypten vorgekom-
men iſt. (7)

Von dem Kochſchen Jnſtitute für Jnfektions-
krankheiten in Berlin, über deſſen Krankenabtheilung wir
vor einer Reihe von Tagen dem Centralblatt der Bauverwaltung
einige Mittheilungen entnahmen, berichtet dieſes Blatt weiter,
daß beſonderes Intereſſe das Desinfektions- und Sektionsgebände beanſprucht. Jn ihm iſt die Sonderung der Räume ſür
die noch mit Anſteckungsſtoffen bebafteten Gegenſtände. Wäſche
m u. dal. von denjenigen für die reine Wäſche u. ſ. w. aufs
trengſte durchgeführt, ſo ſtreng, daß ſelbſt der bedienende Wärter

ſern befreit und auf dem Wege nach Kir-

halten werden, hätten beſſer zum Rentengütergeſetz von
1890 gepaßt als z dieſer Vorlage, welche auf einem Antrage
des Hauſes beruht. Die Privatibätigkeit wird durch dieſe Vor

von dem einen Gebändetheile zum andern nur durch einen Bade
raum gelongen kaun, in welbem e. nach Beſchickung des Des

infeckionsapparates und nachdem er ſeine eigen
dieſen gelegt hat, ein Reinigungsbad zu h ha in
Kleidung anzulegen gehalten iſt, bevor er mit den des
Gegenſtänden in Berührung kommt. Die Vorſicht geht ſt
daß ſelbſt die Speiſereſte der Anſtalt hier ſteriliſirt werde
einer Krankheitsübertragung durch weitere Verwerthun d
unvorſichtige Behandlung von Reſten, die aus Kranken
ſtammen, vorzubeugen. Den zweiten Haupttheil desbildet die e Abtheilung, welche in einem g ten
Charité gehörigen Hauſe an der Ecke der Charité und U der
baumſtraße untergebracht iſt. Dort werden unter Leiting t
Dirigenten die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen und Veot
ungen durch Gelehrte und Praktikanten vorgenommen. Juſen
Gebäude ſind deshalb vornehmlich Arbeitszimmer und La
ratorien eingerichtet worden, daneben aber auch Räume u
Verſuchsthiere, Bruträume, eine Abtheilung für MikrophoteParhte, eine Bibliothek, Vorrathsränume 2c., ſowie endlich einige

Dienſtwohnungen. Intekeſſant ſind vornehmlich die zur An
nahme einer großen Zahl von Bakterienkulturen beſtimmten
Bruträume, für welche ſtets gleichartige Wärme und Üngt
bangggkeit von äußeren Teuperaturſchwankungen Haupterſor-derniß iſt und für deren Einzelheiten die miſtergetige Ein
richtungen der Bruträume im Pariſer Inſtitut Paſteur mehrfach
zum Vorbilde gedient haben.

Die Municipalität der Stadt Sofia in Bulgarien
hat drei Preiſe von 10000 bezw. 7000 und 5000 Franken ſür
die drei beſten Projekte der Kanaliſation der Stadt ausgeſetz
Die Projekte müſſen der Municipalität bis zum 28. Dezember
d. J. 3 Uhr Nachmittags, eingereicht werden. Auf Verlangen
ertheilt die genannte Behörde nähere Auskunft.

Die alte Feſtung Kufſtein wird nunmehr auch ge
ſchleift. Durch mehr wie ein balbes war die Feſt
Geroldseck armirt und beſeßt, Tauſende von Menſchen aller
Zeiten und Nationen haben im Laufe der Zeit dieſes Werk der
Baukunſt angeſtaunt, welches jetzt langſam, aber ſicher dem
Untergange geweiht iſt. Aber der ſchönſte Punkt des Ünter-
landes bleibt der „Koppenſtein“ oder „Kopfſtain“, auf welchem
die Feſte erbaut iſt und von dem auch die Stadt ihren Namen
führt, auch dann noch, wenn der kunſtvoll ausgeſührte Kaiſer-,
der Bürger und der Fuchs Thurm ſchon längſt verfallen, di
Ciſternen verſiegt und verfallen, die e Baſtionen und
Batterien eingeſtürzt und die ſtolze Joſefs Burg von Unkraut
überwuchert iſt.

Die Geſammtbe völkerung Londons beträct
4211056 Seelen, gegen 3815 704 in 1881. Die Rieſenſtadt an
der Themſe nimmt einen Flächenraum von 75 334 Acres ein
Jn welcher Weiſe ſich die Zahl der Einwohner ſeit Beginn
dieſes Jahrhundert vermehrte, geht aus der nachſtehenden
Tabelle hervor: 1801 958 863 1811 1 138 815, 1821 1378 947,
1831 1604 994, 1841 1 948 417, 1851 2362 236 1861 2 803 988,
1871 3 254 260, 1881 3 815 704, 1891 4 211 065. Von 1851--186
nahm die Bevölkerung um 19 Proz. zu. Jn der folgenden
Decade fiel der Prozentſatz auf 16 Proz., um ſich zwiſchen 1877
und 1881 wieder auf 17 Proz. zu heben; ſeitdem wich er wieder
auf 10,4 Prozent.
Aus Nizza bringt der Figaro einen längeren Brief, der

eine Betrachtung über die Saifon enthält, welche ſich mit der
beginnenden heißen Zeit ſchnell ihrem Ende näbert. Der Brief
gedenkt u. A. des Beſuches der Exkaiſerin Eugenie, die ſich zwei
Mongte in ſtiller Zurückgezogenheit in einer Villa am Cav
Morlin aufgehalten hat. Jn die Fremdenliſte trug ſie ſich eigeu-
händig wie folgt ein:

Gräfin von Pierrefonds (Marie Eugenie),

64 Jahre alt. ßGeboren zu Granada (Spanien).
Naturaliſirte Franzöſin.
Wittwe.
Zu vorübergehendem Aufenthalt anweſend.

Am Cap Martin hat die Kaiſerin ein Terrain von 20000
Qu.-Mtr. zu je 22,50 Fres. gekauft, wo ſie eine im Winter zu
bewohnende Villa zu erbauen beabſichtigt. Jn der Saiſon war
der Monat Februar wiederum der durch die größte Frequenz
ſich auszeichnende. Während Februar 1882 179 840 Fremde
a issä kamen, betrug deren Anzahl in dieſem Jahre
221 349.

Das Erdbeben in Jtalien.
(Vergl. geſtrige Nummer, Morgenausgabe, unter: „Aus
Nah und Fern“ ſowie Abendausgabe im Depeſchentheil.)

Rom, 7. Juni. Deputirtenkammer. Auf eine An
frage des Deputirten Miniscalchi erklärte der Miniſter des
Jnnern Nicotera, daß das Erdbeben ſehr heftig geweſen ſei
und lange angedauert habe. Jn Verona habe große Be
ſorgniß geherrſcht, doch ſei der verurſachte Schaden gering.Jn Tregnago, Badia-Calavena, Margenizzo ſeien die Wohn

häuſer ſtark beſchädigt, in Margenizzo ſei ein Menſchen-
leben zum Opfer gefallen. Die Regierung habe Vorkehr
ungen getroffen, um der Noth abzuhelfen.

Verona, 8. Juni. Die von der Regierung ent-
ſandte techniſche Kommiſſion erklärte, daß drei Viertel der
bei dem Erdbeben in Tregnago und BadiaCalavena ſtehen
gebliebenen Häuſer unbewohnbar ſeien.

Rom, 8. Juni. Auch in Vicenza wurden leichte Erd
ſtöße verſpürt. Jn Verona zeigte der Seismograph heute
leichte Erderſchütterungen, welche in Tregnago, Colognola
und Badia-Calavena ſtärker verſpürt wurden. Die Bevöl
kernng iſt jetzt ruhiger. Hundert weitere Zelte ſind nach
verſchiedenen Theilen des Landes verſendet worden.

Rom, 9. Juni. Das Erdbeben erſtreckt ſich, wie das
Centralburean für Meteorologie mittheilt, nach den zur
Beobachtung von Erdbeben aufgeſtellten Apparaten, bis
Florenz, Aquila und Rom. Jn der letzteren Stadt wurde

Erdbeben um 2 Uhr 62 Minnten Morgens ver-
pürt.

Rom, 9. Juni. Heute ergoß ſich ein breiter Lava
ſtrom aus einer neuen Oeffnung des Veſuvs unterhalb
des Centralkegels. Director Palmieri erklärt dieſes Er
eigniß als mit dem lombardovenetiſchen Erdbeben zuſam-
menhängend. Das Erdbeben hörte in der That allgemein
auf, ſobald die Eruption begann, welche gefahrlos ſcheint
und nicht fortſchreitet.

(Es mag ſchließlich noch daran erinnert werden, daß für den
6. Juni, an dem dies Erdbeben begann, von Prof. Falb ein
„kritiſcher Tag“ vorausgeſagt worden war und zwar ein ſolcher
„zweiter Ordnung“. Bekanntlich können ſolche auch nach des
Profeſſors rer bisweilen zu Tagen erſter Klaſſe werden,
e ſcheint dieſes Mal der Fall geweſen zu ſein! Die

ed.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Univerſität Odeſſa hat beſchloſſen,

Profeſſor v. Helmholz anläßlich ſeines 70. Geburtstages zum
Ehrendoktor zu ernennen. Profeſſor Schwelow., der Dekan
der phyſikaliſchmathematiſchen Fakultät, wird das Diplom per
ſönlich nach Berlin überbringen.

Petersburg. Die ſibiriſche Univerſität in
Tomsk war am 31. Dezember 1890 von 262 Studenten beſucht,
von denen nicht weniger als 197 ſtaatliche Unterſtützung erhiel.
ten, da ſie keine Mittel für ihre Studien beſaßen. Für dieſen
t wurden im verfloſſeuen Jabre 13 782 Rubel ausgegeben.

on den Studenten waren nur 90 geborene Sibixaken, während
172 aus den europäiſchen Rußland ſtammten. Nur 81 batten
Gymnaſien, der Reſt geiſtliche Seminare abſolvirt. Der Con
eſſion nach waren 225 orthodox, 6 katholiſch, 3 lutheriſch, 27
uden und 2 Muhamedaner.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.
Rachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

He anqabe geſtattet.L In der öffentlichen StadtberordnetenSitzung wurde
gern beſchloſſen die Zahl der Armenbezirke von 17 auf 22,

ß der Armeupfleger von 154 auſ 221 zu erhöhen. Weiter
de der Magiſtratsantrag augeunommen, dem Kaufmann

5 ſtlacher die Parzelle Nr. 7 des Poſtſtraßenſſhul
rund ſt ücks (ca, 452 qm) zum Preiſe von 240 für den qm
erlaſſen die Parzelle greuzt an das Kathe' ſche Grund

d und ſtellt wegen ihrer großen Tieſe den gexingwerthigſten
Fheil des ganzen Grundſtückes dar. Jn der geſchloſſenen

g, wurde beſchloſſen, den Reſt der 3'2prozentigen Stadt-
plei be im Betrage von 967,500 zu 94 durch die hieſigenhenkhäujer H. F. Lehmann. R. Steckner, Axuboldu. Eo.

m Halliſcher Bankverein auflegen zu laſſen. der nicht
h Zeichnung bis zum 30. d. Mts. aufkommende Betrag wird

pon den genanuten Firmen mit 93 übernommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 8. Juni.Staud der, Saaten.) Die ungewein günſtige Witterung
er lebten Wochen hat die Vegetation unſerer Feld
rüchte zuſehends begünſtigt. Der Roggen jetzt noch in

voller Blüthe ſtehend, iſt noch höher in den Halm gewachſen
und zeigt gute Aehren; das Stroh dürfte alſo nicht „zu kurz“
wegkommen. Weizen ſteht noch im Hintertreffen, wird aber
bei dieſer Temperatur ſehr üppig emporſchießen. Die über-
winterten Weizenfelder ſehen ziemlich befriedigend aus auch
der r r entwickelt ſich nach und nach. Hafer-
nd Gerſtenfelder verſprechen einen ziemlich h Be

jand, leiden aber durch die Uebermenge des läſtigen Hederichs,
er ganze Felder förmlich überwuchert. Bei den Futter-

gewächſen hat der erſte Schnitt längſt begonnen auch das
Henmachen, z. B. bei der Luzerne, iſt ſchon in Angriff genom-
men worden. Die Hackfrüchte ſprießen ebenfalls üppig
hervor, leiden aber auch ſehr viel durch Unkraut. Das Hacken
nd das Verziehen wird daher reiche Arbeit erfordern. Der
Hbſtanhang iſt bis jeßt noch ſehr gut, wenn auch noch
manches Früchtchen zur Erde fallen wird. Manche Bäume
würden den reichen Segen auch nicht tragen können!

e Zörbig. 8. Juni. Einer von der Stangen-
ſchen Reiſegeſellſſchaft), der Kaufmann Herr Mehliß
aus Zörbig, iſt wohlbehalten uach hier zurückgekehrt. Demſelben
hatten die Räuber die Uhr fortgenommen, ihn ſonſt aber nicht
weiter behelligt. Herr Mehliß wäre ſchon früher aus
Adrignopel in ſeine Heimath zurückgekebrt, wenn ſich nicht un
glücklicherweiſe ſein Gepäckſchein im Beſitz des noch nicht frei-
gelaſſenen Herrn Kaufmann Kotzſch von hier befunoen hätte,
ſodaß die Freigebung des Gepäcks erſt durch Depeſchen von
Konſtantinopel aus vermittelt werden mußte. Bei der Plünder-
ung hatten es die Räuber, wie Herr Mehliß mittheilt, beſonders
guf diejenigen Herren abgeſehen, deren Finger mit koſtbaren
Ringen geziert waren.

Merſeburg 8. Juni. (Bauern-Verein.
Miſſi,onsfeſt.) Geſtern Nachmittag hielt im Reſtaurant
„Tivoli“ hierſelbſt der Bauernverein Merſeburg unter ſeinem
Porſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Förſte r Creypau, eine zahl-
reich beſuchte Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung der-
ſelben ſtand als Hauptgegenſtand ein Vortrag des Herrn
b. Suchsland-Halle a. S. über „die Ziele des Verbandes
zur Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe.
Der ſehr eingehende und klare Vortrag fand bei der Verſamm-
lung die beifälligſte Aufnahme und erklärte nach eingehender
Debatte eine große Zahl der Anweſenden ihren ſofortigen Bei-
tritt zum Verbande. Bei der Erledigung verſchiedener Gene-
ralien erfolgte u. A. auch die Rechnungslegung pro 1890 und die
Neuwahl des Vorſtandes. Die Rechnung wies bei 160 zahlenden
Mitgliedern eine Geſammteinnahme, incl. Beſtand vom Vorjahre,
bon 3073 1 eine Geſammtausgabe von 1025 51
demnach einen Beſtand von 2047 50 auf. Bei der Neu-
pahl des Vorſtandes wurden die bisberigen Vorſtandsmitglieder
ür ihre reſp. Aemter wiedergewählt. Geſtern Nachmittag
and in Franklebeu bei Merſeburg das diesjährige Miſſions-
eſt des Miſſions-Hilfsvereins für die Ephorie Merſeburg-Land
tatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Domprediger Mühe Naum

burg a. S. Nach dem Feſtgottesdienſte wurde eine Nachfeier
mit Anſprachen und Geſängen im GemeindeGaſthauſe abgehalten.

th. Lützen, 8. Juni. (Diebſtahl.) Geſtern Morgen
wurde im Gaſthof zu Rippach ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Nachdem die Diebe eine ſog. Gemeindeſturmleiter,
welche hinter dein Dreyhaupt'ſchen Gebäude hing, h
men damit den Rippachbachlüberſtiegen, ſodann mit einem Meſſer
die Leiterbäume angeſchuitten und durchbrochen und anf dieſe
Weiſe die Leiter in zwei Theile getheilt batten, gingen ſie mit
der oberen Hälfte derſelben nach dem Gaſthof. Hier warteten
ſie, bis fich Alles zur Rube begeben batte, lehnſen dann die
Leiter auf der Straßenſeite an ein Fremdenzimmerfenſter, ſtiegen
hinein und bemächtigten ſich der zwei Gaſtbetten in dem Zimmer.
Polizeiliche Recherchen zur Auffindung der Diebe waren bis jebt
ohne Erfolg.

S Vernburg, 8. Juni. (Jubiläum und Fahnen-
weihe.) Zur großen Freude der Theilnehmer an der
200jäbrigen Jubelfeier der hieſigen Schuhmacher

Fnnung, welche mit der Feier auch die Weihe ihrer neuenFahne verkuüpft hat, geſtaltete ſich heute die Witterung über

aus freundlich. Der Einladung hatten viele Vertreter der
dieſigen und eine Anzahl auswärtiger Jnnungen entſprochen.
Unter den letzteren waren auch Deputirte aus Halle (mit
Fahne), Aſchersleben, Deſſou, Cöthen, Güſten, Nienburg, Cos-
wig u. a. eingetroffen. Der Feſtzug nahm um I Uhr Nach
mittag am Schützenhauſe Aufſtellung. Hier fand nach einer
kurzen Begrüßungsanſprache des Herrn Obermeiſters Meyer
und einer Weiherede des Herrn Diakonus Meißner die Ent-
hüllung und Bekränzung der Fahne ſtatt, welche auf einer Seite
in Goldſtickerei die Bezeichnung der Jnnung, des feſtlichen Tagesund Jahres, auf der andern Seite die Juſchrift „Fürchtet Gott,

ehret den Kaiſer, liebet das Handwerk!“ t Vom Schützen
hauſe bewegte ſich der Zug nach dem „Wald chlößchen“, wo nach
einem Garkenconcert und Feſtmahl ein Ball die Feſtlichkeit be
ſchließen wird.

M Gardelegen, 8. Juni. (Der Verbandstag der
Creditgenoſſenſchaften des Regierungs-Be
zirks Magdeburg und des HerzogthumsBraunſchweig) fand hierſelbſt am 5. und 6. Juni ſtatt.
Anweſend waren ein Vertreter der Anwaltſchaft deutſcher Er
werbs und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften, der Verbandsdirektor,
der Reviſor des Verbandes und 74 Abgeordnete der zum Ver
vande gehörenden Vereine Aus dem Berichte des Verbands
direktors über den Stand der einzelnen Genoſſenſchaften und
des Verbandes iſt Folgendes bemerkenswerth: Dem Verbande
gehören 38 Vereine mit 12241 Mitgliedern an. Die Summe,
welche die Mitglieder in den Geſchäften als Betriebsmittel ſtehen
Baben, beträgt 2 312 338 Die Reſerven der Vereine ſind auf
241 150 angewachſen. Zur Verſtärkung des Betriebskapitals
Saben die Genoſſenſchaften, noch 12 565 652 aufgenommen

as eigene Vermögen der Genoſſenſchaften hat ſich gegen früher
weſentlich vergrößert; es haben deshalb die fremden Gelder eine
Vermindernng erfahren können. Das eigene Capital beträgt
ohngefähr 18.5 das fremde 81.5 der geſammten Betriebs
miktel. An CErediten ſind im Jahre 1890 gewährt in Summa
0 322 677 .4. Es folgte ſodann eine Berathung des vor
liegenden Statutenentwurfs für den Allgemeinen Ver

and. Die Verbandsrechurng wurde für richtig befunden.
Die Verſammlung wählte den Stadtrath Wartner-Halber-

ſtadt wieder auf ein weiteres Jahr zum Verbandsdirekte. und
den Stadtrath B. Huch Quedlinburg zu ſeinem Stellvertreter.

um Ort der nächſtjährigen- Verbandsverſammlung wurde
alvörde beſtimmt. Am Schluß fand noch die Wahl der

n z weinng für den Allgemeinen Verbandstag in
era ſtatt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Nortb Britiſh and Mercantile Fener-

verſicherungsgeſellſchaft mit Domicil in Berlin erzielte nach
dem erſchienenen Rechnungsabſchlußs pro 1890 wiederum günſtige
Reſultate. An Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in der
Feuerbranche abzüglich der Rückverſicherurg 27 783 151.92, an
Zinſen 2 129367.42. Als Kapitalreſerve ſind r
worden 31000 000 und als Prämien-Reſerve 9261 050.58.

Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft verlief in ſehr
befriedigender Weiſe. Die Prämien- Einnahme in Deutſchland
erfuhr einen Zuwachs von 151 741.87 und beziffert ſich auf

2896 547.01.
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn. Mai.

Einnahme aus dem Perſonenverkehr 28,100 .4 100 aus
dem Güterverkehr 83,100 11,300 außerordentliche
Einnahme 30,000 .4 6000 Geſammteinnahme im Mai
e 17,200 bis Ende Mai 834,100 175,100

ark).
Sächſiſche 4 pCt. Landeskultur-Rentenſcheine.

Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

t die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro
Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Der Omnibus-Streik in London.
(Fernſprechnachricht der Halliſchen Zeitung.)

London. Der Ausſtand der Omnibusbedienſteten
dauert fort. Geſtern wurde die Abweſeuheit der Omnibuſſe
erheblich verſpürt, namentlich auf den nach der City füh-
renden Linien. Die Straßen boten ein verödetes Aus-
ſehen. Die Theater und anderen Vergnügungslocale dürften
unter dem Ausſtande ſehr ſchwer zu leiden haben. Die
Verſuche, die Ommibuſſe beider Geſellſchaften anszuſenden,
wurden von den Wachtpoſten der Ausſtändigen vereitelt;
letztere ſind entſchloſſen, nicht nachzugeben, da ſie ſiegesge-
wiß ſind. Den ausſtändigen Stallknechten wurde indeß
geſtattet, die Pferde, von denen die Generalomnibuscom-
pany allein 10,000 hat, zu füttern und zu tränken. (Jn
anderen Berichten wird gerade das Gegentheil behanptet
und zwar dahingehend, daß die Ausſtändigen ſelbſt die
Fütterung der Pferde gewaltſam verhindert hätten und daß
dadurch der Hungertod der Thiere bevorſtehen müſſe. Das
klingt auch viel wahrſcheinlicher, weil es mehr im Jntereſſe
der Ausſtändigen iſt. D. Red.) Die Direktoren der Com-
pany empfingen geſtern eine Abordnung der Ausſtändigen
unter Führung des Vorſitzenden der Omnibusangeſtellten des
Verbandes Southwork. Nach Anhörung der Beſchwerden

und Forderungen der Angeſtellten erließen ſie nach vor-
heriger Berathung mit den Leitern der Londoner Road-
Car- Company eine gemeinſchaftliche Kundmachung, Kraft
welcher ſpäteſtens am 19. Juli der durchſchnittliche Arbeits-
tag der Kutſcher und Condnkteure 12 Stunden ſein ſoll.
Nach Einführung des zwölfſtündigen Arbeitstages ſoll der
Tagelohn der Kutſcher 6 Schilling bis 6 Schilling 6 Pence,
der Condukteure 4 Schilling 6 Peyce bis 5 Schilling be-
tragen, je nach Länge der Dienſtzeit. Dieſes Zugeſtändniß
dürfte eine baldige Beendigung des Ausſtandes herbeiführen.
(Nach einer uns durch Privattelegramm zugehenden Mit-
theilung aus London iſt John Burns, deſſen Verhaftung
wir geſtern (Morgenausgabe: Der Londoner Omnibusſtreik.)
meldeten, bereits wieder in Freiheit geſetzt worden. Der-
ſelbe ſoll jetzt vor Gericht geſtellt werden. Dasſelbe
Privattelegramm theilt des Weiteren mit, daß vielfach
Schäden an den Wagen angerichtet ſeien durch die Aus-
ſtändigen, Kutſcher und Schaffner wurden inſultirt und im
Norden Londons mehrere Wagen umgeſtürzt. D. Red.)

Berlin, 9. Juni. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Wien. Trieſter Nachrichten ſtellen am Tage der

Aufhebung des Freihafeus die Schließung aller Läden in
Ausſicht. Aus allen Gegenden Mährens laufen Meld-
uugen ein über bedeutende Schäden an Feldern, Häuſern
und Weingärten durch Hagelwetter (Falbtag!)! Die
Handelsvertragsverhaudlungen Italiens mit Deutſchland und
Oeſterreich ſollen Ende Juli beginnen.

Prag. Die Polizei hat den Maſſenaufzug von 700
uniformirten fürſtlich Hanauſchen Bergarbeitern, welche mit
r nach dem Ausſtellungsplatze marſchiren wollten, ver-

oten.
Belgrad. Herr Stangen hat ſich von hier nach

Tſcherkeßköi, mit Dokumenten des Auswärtigen Amtes ver
ſehen, begeben. Die glückliche Rückführung der Geiſeln
ſtand ihm außer Zweifel. (Vergl.: Aus Nah und Fern.)

Trieſt. Jm Puſterthal, ſowie in Ala wurde am
Sonntag ein 8 Secunden anhaltendes Erdbeben verſpürt.
(Falbtag!)

Wilhelmshaven, 9. Juni. Der Stapellauf des auf
der hieſigen Werft erbauten großen Panzers „D“ wird,
den bisherigen Beſtimmungen zufolge, Ende Juni in An-
weſenheit des Kaiſers erfolgen.

Jſchl, 7. Juni. Der feierlichen Beiſetzung des vor
maligen Miniſterpräſidenten Hasner wohnten der Miniſter-

präſident Graf Taaffe ſowie die Spitzen der Behörden, die
Schulen und eine zahlreiche Menge bei.

Paris, 8. Juni. Der Senat nahm nach längerer
Debatte mit 208 gegen 49 Stimmen die von der Kammer
bereits genehmigte Vorlage betreffend die Reduktion der
Getreidezölle an.

Paris, 8. Juni. Das Afrikaniſche Miſſionsblatt er-

Tuneſien ſei der Sklavenhandel ſchon unkerdrückt. Er be
ſtehe nur noch im änßerſten Süden Algeriens.

London, 8. Juni. Die Rede Ruſſell's im Baccarat
Prozeß ſagte, die Zeugenansſagen ſchlöſſen die Möglichkeit
eines Zweifels ans; es handle ſich um elf Betrugsfälle;
die Beſtätigung liefere das Verhalten Cumming's ſelber,
der nicht mit ſeinen Anklägern konfrontirt werden wollte.

London, 9. Juni. Aus Amerika wird berichtet, die
chileniſche Kongreßpartei habe für eine Unterſtützung ſeitens
Bolivias die Provinzen Tacha und Arica angeboten.
Bolivia habe aber dieſes Angebot abgelehnt. Die Ver-
ſchiffungen von Salpeter in Jquique haben wieder ange-
fangen. Balmaceda hat das geſunkene Jnſurgentenſchiff
„Blanco Encalada“ durch Taucher unterſuchen laſſen, wö
bei wichtige Schriftſtücke aufgefunden wurden. Nach
einer Meldung aus Raugoon griff eine Schaar von Daikoten

die Station Belin im Diſtrikt Kyankin in Oberbirma an.
Da das Gerücht von einem geplanten größeren Angriff auf
dieſes Gebiet umläuft, ſo werden die Stationen des ge-
ſammten Diſtrikts Kyankin durch Militär und Polizei be-
ſetzt werden. Jn Prome (Unterbirma) hat zwiſchen
Polizei und einer großen Bande Daikoten ein für die
erſtere unglücklicher Kampf ſtattgeſunden. Militär iſt in
den Diſtrikt beordert worden.

Belgrad, 8. Juni. Aus ruſſiſcher Geſandtſchafts-
quelle verlautet, Miniſter Giers habe der Königin Natalie
nach Ungheni die entſchiedene Mißbilligung des Zaren
über ihre Haltung während ihrer Ausweiſung ausdrücken
laſſen. Die Königin, welche nach Odeſſa reiſen wollte, be-
trachtete dies als Wink, davon abzuſtehen, und geht des
halb demnächſt nach Frankreich.

Athen, 7. Juni. Die Königin und ore, Prinzeſſin Maria
ſind heute an Vord der „Sphacteria“ nach der Krim abgereiſt,
von wo ſich dieſelben nach St. Petersburg begeben werden.

St. Petersburg, 8. Juni. Der Großfürſt-Throufolger ging
am Sonnabend auf der Station Sſungatſchinskaja an Vord

Dampfers, um den Sſungatſchi und Uſſuri abwärts zu
ahren.

Cattaro, 8. Juni. Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem
Prinzen Mirko und den Prinzeſſinnen Anna und Fenia hier
eingetroffen und ſehte die Reiſe nach Cettinje weiter fort.

Velgrad, 8. Juni. Ein liberaler Parteitag im Negotiner
Kreiſe ſprach ſeine Mißbilligung über den n
gegen die Königin Natalie ans und bezeichnete die Durchführung
dieſes Beſchluſſes ſeitens der Regierung als Verfaſſungsver-
letzung.

Magdeburger Vörſe vom 8. Juni 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 94,99 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 8
Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St
ll GeſellſchaftsAct. p. St a rMagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.s v b Mk. vollge zahlt 30 698,00 B

do Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
d 5 P h p Se int. 203 206o. dagel-Verſicher.-Actien p. St. hmit 33' f Einzahlung 25 92 578,00 bz G
do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 25do Rück.-Verfich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 658 45
Div. in o
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 S 52 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 94,75 B
Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien e 4 2 s 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 S 85,30 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 4 4,59 4 t 7do. BankvereinAntheile 4 6 edo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 110,00 bz

do. BergwerksActien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23 Sdo. zrivatbank-Actien 4 5 1 6do. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien e 3,50 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2ie 8 50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J S.

do. do. Stamm- Prior. 6 7 3 6

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 9. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ruhig230--236. Rauhweizen 222-230 Mark. Roggen ruhig 210
--215. Gerſte, Vrau 175--188, Preiſe nominell. Futter 160
--170. Hafer rubig 174 180. Mais amerikan. Mixeo
ohne Angebot Donaumais 160--170 NRaps Rübſen Erbſer,
Victoria 185—200 ruhig Wicken ohneHandel. Kümmel excl. Sac
39—40 bez. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche
prima Weizenſtärke 47,00--—48,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 35,00--36,00 Mk., abfallende Sorten billiger-

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Vohnen, 19 22,
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54--57,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,00-17,00 M. Roggenkleie 12,25--13,00
Mk. Weizenſchaglen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50

12,00 Maxk. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,59 10,50 M. Oelkuchen 12.00--12.50 M. Malz 29,00--31 00
k. Rüböl 61, Vetroleum 24,50 Mark. Solarör,
0.825/30 16,50--17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. behauptet. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,10 übſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.

d irutSagle und Uunfſitru Fall Wuchs

widert gegenüber den Aeußerungen gewiſſer Zeitungen, in

Damen- u. Kinder Strümpfe
empfehlt in verſchiedenen ſehr preiswerthen Qualitäten F. C. Weddy-Pönichke.

alle 8. Juni 4 2,049. Juni 2,020,02
rotba 2,401 2,38 0,02Straußſurt. 7I130 r u.40 0,10AUsleben 17. s rElbde.

Außig 7. Juni 0,50 8. Juni 0,58 0,(8Dresden 041 7 958 ſo. 16Wittenberg e e e 1,62 7Magdeburg e a 1 1,42 7 0,04Barby 3,40 v 10Witftenberge 171861 1561 n

c„garankirt echtſchwarz
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Ktlogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
2250235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 232 Mk. bez., gelber märk. 232,5

Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 232,75
bis 232,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 231,75 231 bis
23 Mk. bez., per Juli-Auguſt 217,5--217,25 Mk. per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September-Oktober 209,25 209,75 209--209,25 M. bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 200--212 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 210 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Mühle bez., inländiſcher Mk. bez.,

mittel Mk. bez., guter Mk. bez., ſeiner Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat 210—209 206,5 Mk. e Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli
205,5205,75 24,75 206,25--20 „75 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 19 197,5--196,5 bis
197,75--196,75 Mk. bez., per September-Oktober 190,5--190,75--190 Mk. bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilegr. ſtill, große und kleine 158--184 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 160--165 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
x Hafer per, 1000 Kilogr. loco Mittelſorten flau, Termine wenig verändert, gek.
550 Tonnen, Kündigungspreis 16,5 Mk. bez., Loco 164-190 Mk. nach Onalitätbez., Lieferungsqualitüt 171 Mk. bez., n preußiſcher und ſchleſiſcher mittel
3 guter 168-176 Mk. bez., feiner 10 128 Mk. ab Bahn, Kahn und frei Wagenez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 164,5— 164,25 Mk. er Durchſchnitts

preis Mk. bez., per JuniJuli 161,25 164 Mk. bez., per Juli-Auguſt 151,75 Mk.
bez. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 145,75--146 bis
145,75 Mk. bez.

Magdeburg, 8. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 236--240 Mk.,
Weißweizen Mk. bez. glatter engliſcher Weizen 228—236 Mk., Rauhweizen
T „Mk., Roggen 212--215 Mk., Chevaliergerſte 170— 178 Mk., Landgerſte 166
bis v Hafer ins Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. Juni. Roggen per Juni 208,00 Mk., per Juli-Aug. 196,00 Mk.,per SeptemberOktober 190,00 Re r h ars t
Stettin, 8. Juni. Weizen matt, loco 224,00 236,00, per MaiJuni237,00, per Sept. Oktober 208,00. Roggen unveränd., loco 204,00—-209,00, do. per

Juni 208,00, per Sept.Okt. 186,50. Pommerſcher Hafer loco 161-166.
Köln, 8. Juni. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per

e 60 a t 23,20, per r S e v loco 21,00, fremder„00, per Mai per Juli 20,35, per Nov. 19,25. Hafer hieſiger18,20, f. 18,50. g Toſer viekger o
Mannheim, 8. Juni. Weizen per Juli 23,35, per Auguſt per Nove Zur 2 gern per Juli 20,90, per Auguſt gut per ovewßer

„95, per März 18,50. Hafer per Juli 17,00, per Auguſt r vember14,30, per März 1450. er p vuß r Noremte
Hamburg, 8. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238

bis 215. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 218 220, ruſſiſcher
loco feſt, 178—-166. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, v. Juni. Weizen per Juni 9,50 Gd., 9,60 Br., per Herbſt 9,55
Gd., 9,58 Vr. Roggen per Juni 7,90 Gd., 8,08 Br., per Herbſt 8,15 Gd.,
8,20 Br. Hafer per Juni 6,10 Gd., 6,50 Br., per Herbſt 6,25 Gd., 6,30 Br.

Peſt, 8. Juni. Weizen loco flau, per Frühjahr Gd., Br.,
per Juni 9,25 Gd., 9,30 Br., per Herbſt 9,32 Gd., 9,34 Br. Hafer perFrühjahr Gd., Br., per Herbſt 5,86 Gd., 5,88 Br.Paris, 8. Juni, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per Juni
29,90, per Juli 29,50, per Auguſt 28,90, per September- Dezember 28,60. Roggen
ruhig, per Juni 19,20, per Sept.- Dezember 18,90.
d Paris, 8. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Juni

29,90, per Juli 29,20, per Juli-Auguſt 29,50, per Sept. Dezember 28,70. Roggen
ruhig, per Juni 19,20, per Sept.-Dez. 19,00.

Amſterdam, 8. Juni. Weizen auf Termine unverändert, per Juni per
Nov. 255. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränderter, per Juni per
Oktober 183.

Antwerpen, 8. Juni. Weizen ruhig. Roggen ſchwach.gebend. Gerſte unbelebt. his gen ſhwat
London, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 63651, Gerſte 2990, Hafer 44577 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig,
Gerſte und Hafer feſt.

London, 8. Juni. (Schlußbericht.)
ziger als vorige Woche, Gerſte feſt, feiner Hafer feſt, anderer ſehr träge,
vender Weizen ſehr ruhig, Gerſte ſehr feſt.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchosſteuer.

6. Juni.
28,25--28,50

28

Hafer nach

Weizen ſehr träge, circa nied
chwim

Juni.

ff. Brodraffinade l. 28,25--28,50 F.Brf.odraffinade II. 28, Mk. 28,Gem. Raffinade 27,50--28,25 Mk 27,50-—-28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 26,75 Mk 26,50 M.Kriſtallzucker I. 27,25 Mk 27,25 M
Kriſtallzucker II. Mk MTendenz am 8. Juni. 'Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

6. Mai. 8. Juni.Granulirter Zucker S M.Kornz. Rend. 929 17,75 M. 17,60 17,75 M.
Kornz. Rend. 8890 16,85--17,00 M. 16,85--17,00 M.
Nachpr. Rend. 75950 13,90--14,.0 M. 13,00--14,50 M.

Tendenz am 8. Juni: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Juni 13,25 bez., 13,27 Br., 13,22 G. Juli 13,32 bez., 13,35 Br., 13,32 G.
Auguſt bez., 13,45 Br., 13,40 G. September bez., 13,17 Br., 13,10 G.
Oktober bez., 12,50 Br., 12,40 G. Okt. Dez. bez., 12,35 Br., 12,30 G.
November- Dezember bez., 12,25 Br., 12,22 G. Januar-März bez.,
12,56 Br 12,37 G. Tendenz: Still.

B. Granulirter Zucker.
8 Frei an Bord Hamburg.Juni bez., Br., Gd. Tendenz: Sachäſtslos.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

(Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 13,27,
per Auguſt 13,40, per Oktober 12,32, per Dezember 12,27. Stetig.Paris 8. Juni. (Telegrauim.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,
roco 34,50 à 34,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni
35,62, per Juli 35,75, per Auguſt 35,75, per Oktober-Januar 34,60.

London, 8. Juni. (Telegromm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüden- Rohzucker loco 13,25 ſehr träge.

Hamburg, 8. Juni.

Kaffee-
Havre, 8. Juni. Telegramm von Peimann,

New-Hork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Havre, 8. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Min.

Ziegler und Co.)
99,50, per Dezember 89,50. Behauptet.

Hamburg, 8. Juni. (Nachmittags.)

New-York, 6. Juni. (Telegramm.)
Juli 16,67, per September 15,67.

Petroleum.
Berlin, 8. Juni. Pelkroleum.

mit Faß in Poſien von 1090 CEtr.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat

Stettin, 8. Juni. Petreleum, loco 10,90.

Termine
Mark.

Petroleum ruhig.

(Telegramm Schlußbericht).

Hamburg, 8. Juni.per Auguſt- Dezember 6,65 Br.
Antwerpen, 8. Juni.

per Auguſt 16, Br., per September- Dezember 16,
New-York, 6. Juni. (Telegramm.)

Rohes Petroleum in New-Hork 6,69,
Stetig.

Spiritus.
Berlin, 8. Juni. Spiritus mit

preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

00 Liter. Kündigungspreis Mark.
50,07 --50,(09 bez.
Oktober 48,2— 48,3 bez., per Oktober- November 45,0 45,2
Dezeniber 43,9 44 bez., per Dezember Januar

bez.

Nordhauſen 8. Juni.
ab Brennerei 66—69 Mark

mit
50 per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,50.

Poſen, 8. Juni.
70er 49,60. Still.

Breslau, 8. Juni.

Hamburg, 8. Juni. Spiritus ſtetig,

Paris, 8. Juni. Spiritus ruhig, per
Auguſt 42,25, per September- Dezember 39,

Oele. Oelſagten.
Berlin, 8. Jyni. (Amtl.)

Gekündigt 300 Centner. Kündigungspreis 60,7 Mark.
Faß Mark, per dieſen Monat 60,7- 60,6,
per Juli- Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez.,tober 60,7- 60,4 bez., per Olktober November 60,8 bez.,
61, bez., per April-Mai 61,8 Mk.

Breslau, 8. Juni.

Fetiwaaren.

Stettin, 8. Juni. Rüböl matt,
tober 69,50.

Köln, 8. Juni. Rüböl loco 64,50, per Oktober 64,00.
Paris, 8. Juni. (Telegramm.)

73,25, per Auguſt 73,75, per September Dezember 75,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
London, 5. Juni.

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 6. Juni. (Pol.-Präſ.)

Klunr R Tonnen, Kündigungspreis
ez., per dieſen Monat 145 Mk. bez., per Jnni-Juli

Juli-Auguſt

Mk. nach Qualität bez.

incl. Sack. Termine feſt, gekündigt
bez., per dieſen Monat 28,95 29,15 Mk. bez., per JuniJuli
per Juli- Auguſt 27,5 „7 Mk. bez.,
per September- Oktober 26,2 „35

Berlin, 8. Juni.
29,25-—-28,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 8. Juni, Nachm. (Schlußbericht.)
03,30, per Juli 64,0*, per Auguſt 64,00, per SeptemberDezem

Stro
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 6. Juni. (Pol.-Präſ.).

2,20 3,60 Mk.
Kartoffeln.

(Pol.-Präſ.)
Vanmwoöolle und Wolle.

Juui. (Telegr.) Anfangsbericht.)

Berlin, 6. Juni.

8.
8000 B., Ruhig. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 8. Juni, Nachm.
Spekulation und Export 500 B., Träge.

Leipzig, 8.
B Juni 4,32 Mk., do.

Februar 4,40 Mk.,
Tendenz: Behauptet.

do O unverändert. Umſatz

Metalle.
Amſterdam, 8. Juni. Bancazinn 56.

„London, 8. Juni. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 656.
London, 8. Juni.

Leipzig.) Zinn: Straits 94, Auſtral. 95 Lrſtl.

Rindfleiſch v. d. Keule,
Bauchfleiſch 0,80——1,50 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.
Hammelfleiſch 0,80-—-1,50 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr.

iegler und Co.) gaſſee in

(Telegramm von Peimann,
Kaffee good average Santos per Juni 103,50, per September

Good average Santos per Juli
83, Per September 80,- per Dezember 72,00, per März 7,25. Behauptet.

Amſterdam, 8. Juni. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 65,0.
Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary per

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
i Gekündigt g. Kün-

Bremen, 8. Juni. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br.
Standard white loco 6,46 Br.,

Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15, bez. u. Br., per Juni 15 bz., 15,75 Br., per Juli 15,75 Br.,

Br. Ruhig.
Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-York 6.90-7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
do. Pipeline Certificates per Juli

50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-

Termine feſter.
Loco mit Faß

dieſen Monat 5*,03 —50,05 bz., per Juni-Juli 50,03—50, 05 bez., per
per AuguſtSeptember 51,00 e per Septem

ez.,
per Januar-Feberuar

Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilegramm excl. Faß
nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.-Fabrikanten.

Stettin, 8. Juni. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mk. Korſogßeger
70 Mark Konſumſteuer 50,26, e Juni mit 70 Mark Kon

Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,40 do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juni 69,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni
50,10 do. do., per Juli-Augnſt 50,60, per AuguſtSeptember 50,60.

i per Juni-Juli 35,25 Br.,
Auguſt 36, Br., per AuguſtSept. 36,75 Br., per SeptemberOktober 36,75 Br.

Juni 42,50, per Juli 42,50, per

Rüböl per 100 kg mit Faß.
Loco mit Faß

per Juni-Juli
per September-Ok-

per November- Dezember

Oktober 62,50Rüböl per Juni 62, per September-
t.

SeptemberOk-
Hamburg, 8. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 62 V

per Juni 60,20, per

Rüböl träge, per Juni 72,75, per Juli

Ehili-Salpeter 8 sh. 4,50-—6 d. für gewöhnliche, 9 sb.

a Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,
Speiſebohnen, weiße, 25—-46 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 8. Juni. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine,
Mk., Loco 153-—-168 Mk. nach Qualität

143 5142 Mk., bez., per September-Oktober 141,75 Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 168 173

Mehl.
Berlin, 8. Juni. (Amfl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. brutto

Sack, Kündigungspreis Mk.
48,5 -,7, Mk. bez.,

er AuguſtSeptember Mk.
ez.

Weizenmehl. Nr. 60 32,75--31, Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 6 und 1

30,5--29,25 Mk. bez., Nr. 0

Mehl Du a per Juni
er 64,10.

Stroh. Heu.Berlin, 6. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80 5,70 Mk., Heu 4,00- 6,90

Kartofſeln per 100 Kilogr.

Muthmaßlicher Umſatz

Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Juni. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juli 4,35 Mk., do. B Auguſt 4,37 Mk., do. B Sept. 4,40

Mk., do B. October November 4,42 Mk., do B Dezember 4,45 Mk., do O Januar-
Contrakt B 65000 Kilogr.

Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Gekündigt
Mark, per

er

per November-

umſteuer

per Juli-

Termine matter.
Loco ohne

e

ſtill

Mk. bez., per

bez.,

1,20--1,60 Mk.,

Eier 60 Stück

7,50 10, Mk.

GebanerSchwetſchke'ſche Bichdruckerei in Halle (Saale).

J. B. Dr. Walth

i u i n r 23 dx Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmi

9-1 Uhr.

Neioyort, 6. Juni. Zinn Straits 2,902430 d m e men r. 1 Weſter S zsew, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numreg warrart

Glasgow, 8. Jnui. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h
Glasgow, 8. Juni. Die Verſchiffungen betyugen in der vorigen à

610. Tons gegen 9200 in derſelben Woche des vorigen Jahres. J gen Woch,

Viehmärkte.
138,028 Stück. Am 5. d. Mts. wurden 1310 Stück aufgetrieben hing

Stand

S
Ungariſche

leichte von 46 50Sert g. u v e re von u Kr.,er lin, 8. Juni. tädtiſcher Central-Viehhof. Zum Ve Kr.kleinen Markte: 3131 Rinder, 8. 31 Schweine, (244 ne r Kegden am
21336 Hammel. Schweinehandel ruhig. Bei Rindern war der Keude lebh v und
28, M., I. 54 M., 46 0 M., IV. 42- 45 M. für 100 Pfund u 7gewicht mit 20 Proz. Tara. Der Schweinemarkt verlief ruhig. 1. 51.52 reiſg.
49-50 Mk., 3. 47- 48 Mk. für 100 Pfund mit 20 Proc. Tara. Kälberhantel'd,

ar

ruhig. I. 59—63 Pfg. II. 51-58, III. 46--53 Pf., das P wgewicht. Hammelmarkt bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1 Fliſg.
Lämmer bis 54 Pfg. 2. 46 48 ſ. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Beſte

O ſ cieller Bericht iiber den Schlachtvielauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juni in aritt

ſErzielte Preiſe per 50 kg. in Mark für

a 22 2.Zum Verkaufe z zſtanden s2 73 32 zC W s 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

375 Rinder, davon S S Tr23 3195 Kühe S 64 S 59 s 52 92e Bullen 2 s es z27t Kilberr u483 Schafvieh? 82 25 Soll642 Schweine, davon e 56 ſeg a Tara) 362 Landſchweine 54 s 50 e 7 sBakonier l es S S S e
Maſtkälber bis 46 Mk. Te ter tvieh.nmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berGeſchäſtsgang: Langſam. 2 Flott. Flau. G. 8 berechnet.

SSASSCGWwWwHBHsSGSsSGBSCCCCÜÜw'r
Familien-Nachricht.

e e e t
Todes- Anzeige.

Ieute Vormittag 10 Uhr entsehliet e
sanft und schmerzlos an ihrem 59. Ge-
burtstage in Folge eines Schlaganfalles
meine unvergessliche, innigst geliebte
Gattin, unsere vielgeliebte Mutter, Schwie-
germutter und Grossmutter (11823

Henriette Boedcinghaus
geb. Prehr.

Um stille Theilnahme bitten
Rudolf Boeddinghaus,
Gustav Boeddinghaus,

Adele Berthold geb. Boevdinghaus,
Einmy Schulte Boeddinghaus,

Margarethe Boeddinghaus,
Dr. jur. Albert Berthold,

Eugen Schulte,
Elisabeth Freytag

und 5 Enkel,
Elperfeold, Halle a. S., Berlin,

den 5. Juni 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
m Verautworöliche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouyſre
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſalieflich des Nachbezeichneten?

er Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

Sprechſtu n den: Chefredakteur Anthony iſ,„10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäfüésangelegenheiten

iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abents

T d „J„; J „F C „J,ff„J „„„,,„Jf„fvy—„p R -„JF„ Dee a e e 1 Zf.Berliner Börse V. 8, Juni. unger. Eiſ-Geld-Anl. 1880 h ſonen Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Peininger492 Pr.-Pfrör. 12790 Umrechnungs-Courſe:

do. Gold-Rente 4 (91,70 B 8 Zf. T r zPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 59,10 G n Pardbahn Gold 4 100,20 m e u. 1839 m i P tt i90 gr. m

9 8 Dux- 5 92,20 C U. S. r. k. 21S rtiche Reichs Anleihe s r do. do. v. 1885 5 89,10 G m m J in. Gotd e 55 Preuſ Frdenerg rich 5 13606 320 Mt. 100 Fres. s Mt. l Lſir. S 20 Mr.
9 2218 Dux-Prag Gold 5 10700 o. III, Vu. VI, 100 5 107,90Prelh. conſol Staats Anlelheſ. on eder de Wechſel.t. v aſchauOderberg Go 4 (9,60 G en z rPrenß. Staats n. v. 1888 h o EiſenbahnStamm und Stamm Seſterr. Franz Staatsb. alte Preuß Eentrakvoder a d lioe, 900 Amſterdam 100 l. 8 T. h lios

de ggae e z Prioritäts-Actien. r. Tr. Da Re r do. 100 3 91,601 G do. 100 l. 2 M. i 16825Bedinek St So gerknef. 313 Dividende 1890 Oeſterreich. Kordweſt n 5 (95,30 v vrerb Hyp. Br. 33 v 2 114,90 a ſt r
do. do. neue zu 56 v RachenMaſtricht 68,60 v. 92,25 8 t es. t 5Bee e on e e d z e re zu3 0 Zuſacierrover Vahn Wer OeneFreich. n 900 Süddeutſche Bodencr. 4106,20 d Petersburg 100 S.- R. 3 W. S 1210,50

Magdeburger S i 5 194, h 236, M h h p x 22 5Welnar Stadt rigt v 88 Der mendeerſgede St. Pr. 11/2115 r Peichenberg. Pardus. Gold z r Jnduſtrielle Geſellſchaften Wi W u cBrriiner u Galiz. Carl-Ludwigsbahhn 96, 10 vz Ungar. Nordoſtbahn S s 97,75 G ell ſche er 156 S r
z3 41 67 L Gottharddahn 152,25 v do. do. old 5 102,70 i B Zinsfuß 40o. 4 104,00 Halberſtadt.Blankenburg 101,255 getwe iviz 99,80 M l Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 81, 1öetwe z G Dividende 1890u n wärliſche e r r i eet o JwangorodDombrowo gar. I 10,90 G Anhalter Maſchinenb. A. s 101,00 B Gold Silber und Papiergeld.

Landſch Central Marienburg Hilawlo hie Kurske Kiew gar. 4 91,70 Aſcherslebener Kaliwerke 10 134,75 G Cours in Mark.g a o 30b g 190 Mosko-Rjäſan gar. 4 (94,20 d. G Berlin-Anh. Maſch. 11 131,10 B Doll gdo. do. 3 30 do. o. St.Pr. 5 111,90 9 ollars per St. 4,18 dz do. do 3 00 d Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 100,50 G RjäſanKoslow gar. 4 93,90 Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 26,256 Ducaten ber St.ſipreußiſche 3 00 Oeſterreich Nordweſtbahn W a Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (97,40etw5 z G Cröllwitzer Papierfabrik 8 Fmperials per StPommerſche z 6 n c e d T 56,25 Transcaucaſiſche 3 3 z B Deutſche Contin.Gas. 10 167,90 Rapoleonsd'or per St. 16,22S. do. 4 Oeſterreichiſche Staatsbahn 122,50 WarſchausWiener I. 5 77 uckerfabr. 823 113,70 G Souvereigns per St. 20,107 Gt Poſerdne, gene z on v do Ehren 1660*1 Gottyardbahn 1V. 5 102,10 G n z e Engliſche ten per Lſtr. oLor;do. 3 96,25 6 O i i 1691,25 e di ranz. Banknoten er 100 80,80Säck ſiſche de 102 50 in n g8 i 506 Vant S both. u. CreditbeAetlen, Halleſche Maſchinenfabrik Leſer Santnoten Wer d 13 90 G
S e Zinſen à 400 v. l. i., ausgen. Reichsbank 4/200. Hildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,60 G i i 5Schleſiſche, altlandſch. z 7, 10 v Ruſſ. z gar. 136,60 v Dividende 1890 Kette, Elbſchifff.Ge 5 67 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,5023do. neue do. Südweſtbahn gar. 89,50 Anh.Deſſauer Landesbank 8/2141,50 G Körblsdorfer 10 00 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 241,2553

Weſtpreußiſche zu o6,00 G Saalbahn o 38,50 B Berliner Handels-Geſ 91 142,50 d Sdo St.Pr 18/4 101,90 r i Leopoldshall, chem. Fabr. 0 85,0 GKur- n 101,90 G h t Braunſchw. Hann. Hypoth. 51210,306 Magdeburger Allg. Gas 4 l 91,30 G 8ur- und Neumärkiſche 4 101,9 Unterelb. Eb. Lit. A. St.Pr. Tarmſtädter Bank 9 138,30 Magd L BöZPommerſche 4 10100 6 Woarſchau Wiener T a8,0 Dre Vant 10 l 00 z agdeburger Baubank s eipziger rse V. JUnl,S Preußiſche 4 101,90 G Weimar-Gera 21,90 v S 175 9 153,00 Magdeburger Straßenbahn 9S 5 eutſche Genoſſenſch.-Bank 7 123,5 0 G Rordhä T fabri 73S. Sächſiſche 1010 G d d St.Pr T ordhäuſer Tapetenfabri 73 130,80 G Zf.5 yſiſch 4 o. o. Pr. 91, Disconto- Geſellſchaft 11 181,2563 P i ß 5 9 äSchleſiſche 4 10190 G Werrabahn 820 53 Dreed Bant o l Pommerſche Maſchinen 6 (82,75 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.e zy Ered 142,50 Staßfurt, chem. Fabrik 8 132,00 G Credit Verein 31 295,50 GBraunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothae u daten z V. r Sudenburger MaſchFabr. 20 Creditbr. des Sächſ. Landw.Mk. p. St. ſco. 105,00 e. en nberedithant e 2 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1230,75 53 Fredit Verein 3!/2 95,80 GCölnMind. Prämien-Anl. 3! 2 135,006 Dentſche Eiſenb ihu-Prioritäts- do. junge 40 00 E. 0 r v ler 33 Schuldſch. d. n r rSächſiſche diente z 90 Dentſche e ahn- Leipziger Bant o 125,50 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. v nen 33 100,50
Ausländi ond Obligationen do. Eredit- Anſtalt 12 187,901 G Anhalter Kohlenwerks 6 96,“0 do. von 18822 4 18538usländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 10875 G Bochum. Gußſtahl 10 117,60 do von 1879 4 0006Argentiniſche an i 7 AachenMaſtricht 4 c r Privatbank I Conſolidirte Marie 3 64,15 2 100,50O. O. äußere 2 34,50 Märk.-Ber 35107 a erban 2 22,50 z D S „6 rqChilen. Gold- Anleihe 1889 41 80/75 B u Berg. m. z J7-672 Mitteldeutſche Creditbank 0 102,90 t Lit. A Lrptis r 7Egyptiſche Anleihe gar. s Bern Potsdam-Magdeb A. o G Tationalbant f. D. 9 121,00 Gelſenkirchener r u 132 162,75 J vnns gert 126,00 G

do. do. kleine 4 (97,90 G igiſche e e Oeſterreich. Credit 10 164,60 v J z 1906 in t zGriechiſche Anleihe v. 188184 5 87,00 G Preuß. BodencreditBank 7* 124,10 G n x e Leiptigerengre e 32do. Lonſ, Gold-Rentel 4 (63,40 v BreslauWarſchauer Bahn s do. Centralbodener. 50 00 E. 10 153, w. G do. St.-Pr. 0 10,00616 e e i28,256
Walieniſche Rente 5 50 G Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 o gemm. Hyp. Voxz -Jet. wrhnee- dörder Hütten o 12,75 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Oeſwrreich. b h Halberſtadt-Blankenburg 4 Arten eth.Vant 78 8 e und Laurahütte 11 123,10 G Halleſche Straßenbahnre 580,10 Lubeck-Büchen (gar.) 4 eichs 9, auchhammer 93/4107,30 G Div. v. 89 600 4nes et hetzen See un en en en ws ſen nut ch nge 3 M 4 )8 ar. 7 r. 22 V 0 1ar reffe Staats Anleihe t 58,20 G do. von 1874 4 01,0 B Hypotheken-Certiſicate. Riebeck, Montan- Werke 172,50 bz Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4151,00 G

vo v S s 106, 10 G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,60 G Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 5 81,50 B Zuckerraffinerie Halledo. 8 Anl. 1880 2 99 0063 d don o d5,75 v S 101,30 Sag n Lnnnkohlen e e udo. Goldrente is88 l 5 106 o Mechiknb. FrFranz,2 raunſchw.- Hannover 4 100,90 „7 is v r.FranzVahn /2 Deutſche Grund ld 4 50 O. do. St.Pr. 9 0,25 Au ſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101 25 Ge. h. 4 Oberſchleſiſche a. B. mee ſgeis dann T ale, SiſenbahnSt.Pr. u ars et do. v. 72 s 93,
r W a 7 ort ſige 5 ne s Deutſche Hyp.-Br. Berlin /2 Weſteregeln Alkali 11 151,00 63G r. v. 72do: de. iel Oſtyreußiſche Südbahn 2 IV. VI. s 110,50 G rag-Turnauer do. 93,do. Bodencred.-Pfandbr. 4 i 100,800 G Serie IV. 17 do. 4 101,20 z Bankdisconto in 3.do. t. Boer do. z Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 Dörſtewitz-Rattm. Br.-J. A.um quiſce eng er Pfandv. 22,70 Rheiniſche II. Em e do. i. z 2 London 5 Div. 89/90 390 4 86,00 Pde a Ob und 2 Saalbahn do. Grunder. III. o. Paris 3 Reitzer Par.- u. Solar.-Fabr.fun 5 101,25 Weimar G o. Lombard 4 u Petersb i 9 5do m)rt z l mar-Geraer 4 rückz. 110 1/599, 10 G d 3 ter urg 4 2 Div. 89, 90 70.0 4 100,50 19amort. 5 199,10 G Werrabahn 4 101,00 B do. IV. 110 i 98/50 G W z rwatdtse. a v ne 3 Mansfelder Kuxe co. 700,00 P

Gezug

u Halle

e V
gie Halli

einta ſter 2
mittags
zweiter 2

rnſpre
wit Berli

im Land

kaum ne
ar nicMan w

Schweir
ſind un

hoh

eheuer:geh De

klärt, d
dürfe,
preiſe l
ſelben
der Ge
Argum
die Pri
Konſun
partei

den Le
beabſic

ſucht
an ſeir
zuweiſe
drückt
dieſe

meint:
ſein“.
geht a
erwäh
Form

100 H
koſtete
91
b0 6
des V
100
Proze
fälle,
wohl
vom
Gren

ſo iſt
erſich
Leber

2

herr
Aufr
ſoba
unte
zubr
lichſt
das
Gro
oder

ung
ſidir


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 132.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






